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stellt s<'it 8 Tag-eii die Kiiltuf- 
Katastvopheii der 
l)lötzliclieu Aus- 

i'urchtbave Folgen 
was die leidende 

daß der 
,,E u r 0 - 
indirekt 

seiner 
gleich 
lands 
gi'Ößt( 

nationalen ..ReVanclie-I^ust" erfüllt nnd ai- 
als Gläubigei' des schwer verschuldeten Muß-, 
mit dessen Interessen verknüpft. Allein der 
Teil des i'ranzösis(^heii Volkes ist keiiuiswegs 

Kntser;'!, ja betäubt 
nienschlieit vor einer der größten 
i'an^.eii .AVeltgeschichte. vor dem 
bruch eines AVeltkrieges, dessen 
gar nicht abzuseilen sind. Alles 
jAleiischheit bisher an Kriegsunglück erduldet hat, alle 
(ireuel des ^Massenmordes, der l.äiiderverwüstuug, der 
Familienzerstörung. tritt /.urück vor diesem univer- 
salen \A'eltbraude, der die ganze, in sechs Jahrtau- 
seiuhiii niülisam errungene Kultur zu verschlingen 
droht. Die.se furchtbare Tatsache ergibt sich für j(!- 
den geliilduten und klar denkenden Menschen aus 
der unbefangenen lietrachrung der ganzen heutigen 
iWeltlage und namentlich der erstaunlichen Fort- 

■ichritte. welche die modei'iie Wissenschaft und Tech- 
nik im letzten halben Jahrlumdert, ganz besonders 
in den letzten dreißig" .Jahren gemaciit hat. 

Iveiiiem Zweifel kann es mehr imterliegeii, 
Verlauf und ("haraktei- dieses gefürchteten 
p ä i s c heil K r i e g e s", der direkt oder 
auch alle anderen Krdteile l)erühren und .somit zu 
einem ersten wahren .,'Weltkriege" sich auswachsen 
muß. alle bisherigen Kriege weit übertreffen wird. 
-Man denke nur an die moderne Vervollkommmnig der 
A^'aífen aller Art, die Schnellfeuer-Cíeschütze, die 
I.uitfahrzeuge, die Uelierwindung von Zeit und Jiaum 
dui'cli die moderne I^lektrik und ^raschinenau,sl>ildimg,, 
an die früher imgeahnten Hilfsmittel, welclie die ge- 
waltigen Foi'tschritte der AMssenschal't, vor allem der 
Physik inid Chemie, den kämpfenden Völkern in die 
Hand gegeben habe,n. Die Opfer an Gut und lUui, 
an .Menschenleben imd Vermögen, die wir jetzt zu 
bringen haben, werden alles bisher dagewesene weit 
überireffcn. Da erhebt sich gleich im Beginn überall 
die l)erechtigte »age nach den wahren Ursa- 
chen dieses ungeheuerlichen AVeltbrandes, nach dem 
Volke oder dem führenden .Manne, welcher vor dem 
Richterstuhle der A\'eltgeschiclitc die beispiellose 
Blutschuld an diesem internationalen A'ernich- 
tinigskanipfe auf sich zu nehmen liaben wird. 

Parlamente imd Pi'esse des feindlichen „Dreiver- 
bandes", englische, fi'anzösische und russische Zei- 
tungen, strengen sich gegenwärtig vergeblich an, die 
ganze Schuld auf Deutschlaiwl zu wälzen-. Die Unwahr- 
heit dieser ße.scliuldigung liegt für jeden, der die Tat- 
sachen kennt, so auf offener Hand, daß sie kehifcr 
AViderlegung bedarf. Kaiser Wilhelm II. hat in den 
2ß Jahren seiner Regierung alles getan, tini dem deut- 
schen Volke die Segnungen ■ des Friedens zu erhal- 
ten; mit liecht wurde er im vorigen Jahre, bei sei- 
nem 25 jährigen Regierun gsjubiläum, ate „Frie- 
denskaiser" g'efeiert. Vielfach wurde ihm sogar 
vorgeworfen, daß er gegenülxir dem revanchelusti- 
gen Fi'ankreicli, dem anmaßenden England und dem 

■panslawistisdien Kußland in seiner versöhnlichen 
Nachgiebigkeit zu weit g^eg-angen sei. Ebenso sind 
die beiden anderen .Mitglieder des D reibu n d e .s, 
Oesterreich-Ungarn und Italien, stets bestreikt gewe- 
sen, das kostbare Gut des Friedens zu erhalten und 
europäische Verwickelungen .zu vermeiden. Melniehr 

von Kriegslust erfüllt und würde gerade jetzt <len 
Ausbruch des Weltkrieges gern vermieden haben, zu- 
mal seine Rüstmig* für denselben noch un 
ist. Auch in Frankreich, wie in liußland, ist 
Grunde nur ,,eino kleine, alx'r mä(;htige Partei 
che jetzt zum Kriege mit Deutschland treibt. 

enügend 
es im 
', wel- 
voran 

die ehrgeizigen Generale und Offiziere, und jene lie- 
schränkten Chauvhiisten, welche die „Grande nation" 
allein als berechtigte AVt'ltlierrsclierin anerkennen und 
selbst auf das.verbündete (im nationalen Wesen viel- 
fach. grundverschiedeníí!) Kngland mit stolzer Ver- 
achtung herabsehen. 

England allein trifft jetzt nnmittelbar der größte 
Teil d(ir schweren N'erantwortung für den Ausbruch 
des AVeltkrieges. .\u demselben f. August, an wel- 
chem der deutsche Reichstag" einmütig dem Reichs- 
kanzler die notwendigen .Mittel ziu' Verteidiüimg des 
Reiches gewährte, erklärte wenige Stunden s])äter 
England den Krieg an Deutschland angeblich un- 
ter dem Vorwande der NeutralitätsVerletzung Belgiens 

ersehnte Augenblick 
'eplanten Ueberfall auf 

„perfide A 1 - 

die unsere Flotte, unsere Seekü,sten, unsere außer- 
europäischen Kolonien mit dem Untergang'- bedroht. 
Erst dadurch allein durcIi die S öhu 1 d Eng- 
lands der gefihx'htete „Europäische 
zu einein universalen .Weltkrieg" von 

Krieg'" 
beispiello- 

ser Ausdehnung geworden? Denn nun werden calle 
ICrdballs!, • mögen sie wollen 
indirekt in .Afitleidenschaft e- 

- tatsächlich weil endlich der 
gekommen schien, den längst 
das D(Mitsche Reich auszuführen. Das 
bion", dessen hinterlistig'e Politik den rücksichtslo- 
sen ,.Xationalisnius", den brutalen ,,n a t i ó n a 1 e }i 
Kgoismus" im höchsten Grade darstellt, hat dahiit 
nur aufs Xeue seine ,,praktische ^Sloral" betätigt, ein- 
zig und allein seine britische Weltmacht zu stärken, 
ohne jede Anwandlung von christlichem .Altruisinus. 
den es theoretisch auf seine Fahne schreil)t — olme 
jede Rücksicht auf_ A\'ohl und .A\'elie der übrigen 
i\I(>nschheit, und zunächst der germanischen Schwe- 
ster-Nation. Geschützt dm'ch seine isolierte geogra- 
phische I.age, gestützt auf die größte Seemacht, gv,- 
stärkt durch unvei'sieglicho Geldquellen, allmächtig- 
durch Sinnen ausgedehnten Kolonialbesitz, kann das 
britische Keich allen Ansi)rüchen auf Recht imd Ge- 
r(>chtigkeit offen Hohn sprechen. 

Unser Eeich.skauzler, dessen starke und klare Hal- 
tung in dieser schweren Zeit besondersi zu rühme^i 
ist, liat beim Schlüsse in der denkwürdigen Eeiclis- 
tagssitzungi gesagt': „Der 4. Aug'ust wird bis in die 
Ewigkeit hinein einer der gfößten Tage Deutsch- 
lands 's'eüV — niit vollem Hecht; denn in dieser [schick- 
salsschweren Stunde hörten alle Unterschiede po- 
litischen Parteien, der Stände, der Konfessionen auf, 
in dem einmütigen Gelöbnis, Gut und Blut für jdie lEr- 
haltung des teuren, hinterlistig! Überfallenen A'ater- 
landes zu opfern. 

Älit demselben Eeclitc dürfen wir abi'r auch von 
unserm gefährlichsten Feinde, von Großbritannien, 
sagen: „Der 4. Augxist wird bis in alle (Ewigkeit leiner 
dèr dunkelsten Tage Englands sein"; — denn an die- 
sem Tage erüeß die englische Regierung die längst 

und 

anderen Nationen des 
oder nicht, direkt oder 
zogen werden. 

iWenn man einer einzelnen Person in führender 
und verantwortlicher Stellung den größ|ten TeiJ dieser 
ungeheuerlichen Blutschuld zuschieben will, so kann 
weder der schwache russische Zar Nikolaus II., noch 
der ehrgeizige Präsident der französischen Republik 
Poincaré in Frage kommen, son'dern einzig' und allein 
der ränkevolle (^nglische ^linister Sir-Edward Grey,. 
der seit langen .Jahren an dem großen eisernen Sinii- 
nennetze gewebt hat, von dem Deutschland ring's tun- 
fangeii und erwürgt werden soll. F]r hat jetzt iden Au- 
genblick für gekommen erachtet, um den Knoten zu- 
zuzieli©n und den natürlichen Todfeind Englands, das 
slawische Rußland, als Spießgesellen zur Ermor- 
dung des verhaßten Deutschland zu benutzen. In- 
dessen ist ja Sir EdAvard Grey niu' der Testajnents- 
vollstrecker des verstorbenen Königs Eduard VII., je- 
nes fluchwürdigen Fürsten deutschen Geblütes, dessen 

Beisiiiele folgen. iWozu sollen alle diese reichen Län- 
der, die naturgemäß ihre Individuellen Eig'ensohafteu 
immer mehr divergent entwickeln, ihre Kräfte inid 
]\Iittel dem eigensüchtigen Mutterlande England op- 
ern, das je länger je mehr in nationalen Egoisnuis' 

versinkt und als maritime .Weltherrscherin álld 
Übrigen Nationen miter seineu .AMllen beugen will." 
Der westeuropäische K o n t i n e ii t a 1 - B u n d. 

Am Schlüsse der denkwürdigen, an jesuitischen 
•ugsehlüssen und Entstelhmg' der historischen Tatsa- 

chen reichen Rede, in welcher am 5. August Sir 

fällt die ganze Schuld 
krieges auf den 
die seit langen .Jahren 
Je", jenes unnatürliche 

für 
mächtigen 

den Ausbruch des .'VVelt- 
„Dre i V e r b a n d", auf 

vorliereitete ..Entente cordia- 
Räuber-Kleeblatt, in welchem 

Jiußland, Frankreich und lingiand sich -verschworen 
liabeii, den mitteleuropäischen Dreibmid zu zerstö- 
ren und vor allem Deutschlands Großmacht-Stellung 
zu vernichten. 

fn der voi'trefflicheii Thronrede, mit dei' Kaiser 
AVillielin II, an dem (lenkwiu'digen 4. August dea 
deutschen Reichstag eröffnete, hat er kur^JÍ und tref- 
fend die wahren Gründe bezeichnet, welche die Fein- 
de unseres deutschen Reiches zu ihrem hinterlisti- 
gen .Angriff treiben: der Neid tun das Gedeihen un- 
seres teuren Vaterlandes, die Ei fe r.su'cht auf des- 
sen wachsende Macht, cleii erger über nnsei'en 
erfolgreichen .Wettbewerb in friedlicher At'beit. 

Im irinblick ■ auf die beispiellosen Ojifer an Crut 
und Blut, auf die furchtbaren Verluste an kostbaren' 
Kidturschäizen, welche dieser Weltkrieg' der gesam- 
ten Kultminenschheit auferlegen wird, hat man dés- 
•sen Urheber in diesen schicksalsschweren Tagen mit 
Recht als den gröi.U-en Verbrechei' der Wett- 
ges c Iii c h t e angeklagt. Da ist es wichtig, gleich 
von vornherein klar festzustellen, welchem von den 
drei gewaltigen (íliedern jener fluchwürdigen Räu- 
bei'bande der größte Teil der Blutscliukl zufällt? fst 
<lie französische oder die russische oder die engli- 
sche Nation diejenige, welche die schwerste Schuld 
trifft, und welche wir am meisten zu fürchten haben? 

Rußland wiixl jetzt, 14 Tag"e nach. Ausbruch des 
Kri(\ges, gewöhnlich der größte Teil der Blutschuld 

■zugeschoben, weil es Anfang August zuerst den An- 
griff auf den mitteleuropäischen Dreibund eröffnet 

Deutschland, vorbereitete Kriegserklärung;- an 
stehon am folgenden Tagto ließ sich das englische 'Par- 
lament diu-ch die gleißjnerischen Reden seines intri- 
ganten Miuistei's, Sir Edward Grey be\ 
fast einstimmig- die Mittel zum Kiiegö gegen 
Deutschland zu bewilligen. Niu' ein einziges! Parla- 
mentsmitglied hatte den Mut, dag'egen zu stinniien. 
Doch ist es zweifellos, daßj viele Tausende vernünf 
tiger', besonnener tnid ehrlicher Engländer des'sen An- 
sicht teilen und die Neutralität zu erhalten wün.s'chen 
Dazu gehörten 'auch drei der besten Älitglieder des 
englisclien Ministeriums, darunter der ausgezeich- 
nete John Mohrley; sie legten wenig'e T'age darauf 
ihre Stellen nieder, um sieli nicht an der Blutschuld 

tatsächlich die erste Kriegserklärung erlassen 

aufgezwun- 

und 
liat. Allein der.schwache Zar Nikolaus, deii man als 
absoluten Selbsiherrscher'dafüi' zunäclist verantwort- 
Jieli niacheji will, ist niu- ein willenloses Werkzeug' 
in der Hand der kriegslustigen Großfürsten und Offi- 
ziere, im \''ej'ein mit der russischen Beamtenwelt, die 
wegeji ilirei- Bestechlichkeit und Habgier den schlech- 
testen Ruf in <len gesamten europäische)! Regierungs- 
kreisen besitzt. Das russische Volk ist zum weitaus 
größten Teile noch heute so ungebildet, daß es kein 
T'rteil über den ihin von seiner Regierun: 
genen Krieg haben kann. Selbst der Haß 
Deutschland (dem es doch den wertvollsten Teil sei- 
ner Kultur verdankt!) ist nicht so mächtig, Avie 
Panslawismus, dei- das g-anze östliche Europa 
<lie Herrschaft der russischen Knute beugen-' 
Protektion der stM-biscIien .Mörderbande, ('' 
1)ar durch di(! Ermordung des österreic'-' 
folgers und seiner Gemahlin den er' 
i'uropäischen Kriege gab, ist au'"' 
eine natürliche Folgerung .seil'' 
wi.stis-chen Grundsätze. 

F r a n kr e i c h. ist zw;i- 

wahnsinnigen Krieges zu l>eteiligen. 

wichtigste 
rungszoit -in der 

Tätigikeit während .seiner R-cgie- 

ja 
gefeiert 

diese 
Am 4. August 1914 schwebte'das Schicksals der 

ganzen i'\^''elt auf des ]\lessers Schneide. Es lag' in der 
kand Eng'la}i'ds, seiner Regierung und seines Par- 
laments, die welthistorische Entscheidung- entAveder 
zu Gunsten dos Fi'iedens-, des Rechtes und des- Guten 
fallen zu lassfen,' oder zu Gunsten des Krieges, des 
Vierbrechens . und des' Bösen. Am 4. August, — an 
diesem großen av e 11 h i s: t o r i s c h e n G e d -e n k t a gi e 
hat England sich für das letztere entschieden und da- 
mit die Blutschuld des gi'ößten A^'erbrechens auf sich 
geladen, Avelches jemals die Menschheit eiiebt hat, 
und dessen entsetzliche Folg'en in ihrem gianzen Um- 
fange gar nicht' abzusehen sind. Der Fluch von [Mil- 
lionen unglücklicher ^Menschen fällt auf das Haupt 
des britischen Inselstaates, dessen schrankenloser na- 
tionaler Egoismus keine anderen Ziele kennt, als die 
Ausdehnung der britisthen Heri's'chaft. über den gan- 
zen Erdkreis, die Ausbeutung aller anderen Nationen 
zu seinem ,Vorteil und die Ausfüllung seines u_ne- 
sättlichen Geldbeutels! mit dem Golde aller üb*-' 
,Völker! Und jd'abei brüstet sich diese stolz-f 
sehe Nation heuchlerisch mit der Maske 
stentums! Sie ist stolz auf ihre unzählige 
und ihre fronnnen Eibelgesellschaft?^ 
dem Lichte des Evangeliums alle' 
sollen, jenes Evangeliums der i-' 
sehen liebe, (dessen Alt'" 
sehen Gnuidsätzen des w^ 
ausbeutenden 
steht. 

Für uns Deut.«' 
ze KulturAvel*" 
Entscheid!'' 
Als Ruf' 
Oest«" 
n'" 

vollständigien „ Ei n k reis u n ^ 
Deutschland" bestand. Viele Jahre liindurch 
wendeti' dieser koburger l-iiir.st alle Mittel aui, um 
die Koalition gogtm das verhaßte Deutsche Reich zu- 
stande zu bringen; und dabei Avar er derJBi'uder der 
deutschen Kaiserin Friedrich und der Neffe jenes 
Herzog Ernst II. von Koburgi, der sich vor'50 Mäh- 
en vielfache Verdienste um dessen Gründung erAvai'l) 

und 18G0 beim ersten deutschen Turnfeste (dem ich 
in Koburg persönlich beiAVohnte) als .,Schützenkönig!" 

sogar als AiiAvart auf den doutschen Kaiserthron 
wiu'de. Die „christliche ^Moral" des talent- 

vollen Eduard |VDl. Avar fi eilich nach unseren Be- 
griffen eigentümlich; denn er A'erlebte seine ange 
nehmsten Stunden in feinen Pariser Restaurants niit 
galanten französischen Kokotten und im Hasardspiel 
der feineren englischen Gesellschaft. Daßi er da,hei 
gelegtentlicli als Falschsjiieler (im Bakkarat) ertappt 
" sogar vor Gericht 'zitiert Avurde, tat seiner gro- 
ßen Popularität in England keinen Eintrag'; denn er 
war ja äußerlich ein tadelloser Gentleman", übte mit 
Geschick jeglichen A-ornehmen S'port- und Jüelt bei 
unzähligen Gelegienheiten glähzende Eeden, in de 
neu er seiner britis'chen Nation ilu'c (von Gott ge- 
wollte) "AVeltherrsChaft eindringlich vorführte. 

Das kitzelnde Ziel des britischen U n i v e r a 1- 
Imperialismus'fand vor zAvei Jahren einen dra- 
stischen Ausdruck im englischen Parlament, als die 
leitenden ^Minister- des stolzen Albion unter lautem 
Beifall erklärteji, daf^i Gi-oßbritannien nicht allein ge- 
genAA-ärtigl die mächtigste, allen anderen Seemächten 
üJjerlegene Flotte besitze, sondern auch für adle' 
Zeiten die alleinige Steeherrschaft behaupten Aver- 
de. Das erinnert lebliaft. an das- stolze r\\ort;des letz- 
ten (blinden!) Königs von Hannover, dei- 18(56 bei 
Ausbruch des preuß(isch-öst,erreichischen Krieges (5r 
klärte; ,.Mein Haus und mein Reich Averdeii bis »zum 
Ende aller Dinge'diaueni" (!). »Wenige Wochen 
später Avaren sie dureh die Schlacht von L:nigensalzi\ 
liinAvegg'efegt! ' 

Die iVölkergeschichte lehrt uns mit genügender 
Deutlichkeit, daß eine dauernde UniA^ersal-Herrs'chaft 
eines einzigen, jA^iolkes überhaupt nicht mö|glich ist. iWie 
lange hat das griechische Reich Alexander des Gro 
ßpn bestanden? .Wie lange das „Weltreich" der i-ö 
mischen Cäsaren? — oder das spanische Reich PJ- 
lipps II,? — |o;der das gallische Reich Napolepn' 
^ Im zAvanzigsten .lahrhundert, aa^o die na-'" 
Interessen der .Völker und ihre internatior 
Ziehungen mannigfaltiger und verwick'' 
je zuvor, avo die größicren Kultiu-staa.''"' 
ein ertr.ägliches politisches Gleic'" 
len, erscheint der Traum eines 
versal-Rciches absurder der' 

Finis Germania©' 
hängigen Deutschen 
sehen. AVestens und * - 
sehen Volkes ü.t'' 
stolze Traum 
■yerAvirklie' 
chen Si' 
Euro- 

-j Kriegserklärung' ■■egen EdAvard .'Grey seine 
Deutschland vor dem englischen Parlament zu recht- 
ertigen suchte, hat er offen einen der tieleren Grün- 

de seiner niederträchtigen Politik ausgesprochen. Er 
fürchtet, daß in diesem Kriege Deutschland und 
.Oesterreich siegen AA^erden und daß> dann eine Ver- 

AVesteuropas gegenüber seinem ge- 
meinsamen insularen Feinde England stattfinden Aver- 
de. Um das zu A'erhindern, muß Enghuid schon jetzt 
jenen l)eiden, vom Räuber-Kleeblatt zum Kriege ge- 
KAvungenen i'riedens-Staaten in den Rücken fallen, mit 

See- 
übeil 
ein- 

Eng- 

England^ 

seiner übermächtigen Flotte unsere schAvächere 
macht vernichten und dann sein Imperium auch 
den Kontinent ausdehnen. Aber Frankreich -- - 
gedenk Faschodas und der früheren 
lands 

Uebergriffe 
Avird bald einsehen, daß es von den' geAA-is'- 

senloseu perfiden Albion auch diesmal getäuscht Avird. 
Es Avird sich dem großen Fiiedonsbunde der Ver- 
einigten 'Kontiiientalstaäten .'W'esteuro- 

) as zuAvenden. Avelcher unserm gequälten Erdteil end- 
lich Ruhe geben uiid ihn ebenso g-egen die brutalen 

ngriffe des slaAvisclien Rußlaiid von 'Osten scliützen 
Avird, Avie geg'en die unaldässigen Ränke des lieuch- 
lerischen England A'on .Westen. Denn eitel H e u~ 
cheloi ist es. Avenn Großbritannie« ?!cli damit brü- 
stet, den Frieden goAvollt zu haJien. AA-'ährend es tät- 
s:chlich nur Zeit gewinnen Avollte, sich Jjesser zum 

riege voi'zubereiten. 
* 

^lit blutendem Herzen und Tediglich dem Drang'e 
meines patriotischen Pflichtgefühls folg'ehd, schreibe 
ich als achtzigjährig'er deutscher Staatsbürger diese 
scliAvere .^.nklage gegen das' stammverAvandte Eng- 
land nieder. Denn ich gehöre seit mehr als sechzig] 
Jahren zu den Gelehrten, Avelche für die geAvaltigö 
Kulturarbeit Großbritanniens die höchste Anerken- 
nung gegten. Seit ich 186G zum ersten Male engli- 
schen Bo^n betrat und in London das großartigej 
Getriebe der iWeltstadt keniien lernte, seit ich in 5hreri' 
reichen Museen imd Avis'senschaftlichen Instituten eino 
erstaunlich© Fülle edelsten Bildung-sstoffes entdeckt©, 
erfüllte mich die Energie und Schaffenskraft des' bri- 
tischen Volkes' mit aufrichtiger BteAvuriderungL Daz''' 
kam die höchst anregende persönliche Biekanntsc' 
mit den Aveltberühmten KorypMen der .Wissfej''' 
die damals in und bei Löhdoii lebten, mit Ch'- 
AA'in und Charles Lyell, Thomas Huxley ' 
"Wallace, Joseph Hooker und John ^ 
Avebin-y). 

(Viel enger noch 
schaftlichen und persönliche'- 
britannien zehn Jahre spät^ 
die. britische Natm-fors-'"* 
besuchte und die do'-' 
Challenger-Exped'" 
gen iWeltunise'- 
Wunder des ' 
Btekannts^' 
A'ille u' 
daß 

g;estalteten 



2 Dev^sche Zeitung - Freitag, den 18. September 1911: 

Bodi'utuiii;', 'wclclit' (las Di-uisclituiii in Hrasilicji 
liesitz-t, liiltte 'man iiiiinerliiii wímiu auch kriiie Sym- 
pathie, so (iofii ^veni,í^stens l'iiparteilichkcif <'i'waf- 
tcii können. An die Sensalion.s')lätl(M' freilicli lial wohl 
niemand dies<' Fordet ung gcstelll. \vohl abei' an die 
t'nisre Presse, also ]>. an das „.Jornal do Commer- 
cio", das .,,.Iornal do lírasil", das .,PaÍÂ". die 
prensa", den ..Correi-o Paulistano", den Estado de 
»São Paulo", das ..Diario Popular", den ..Commercio 
de São Paulo", tun nur einig'c bedeutende P)lätter zu 
nennen. Diese Fordeiung' war um so berechtigter, 
weil die deutsciieii P>anken und der deutsehe Handel 
diese Presse dui'eh Inserate mehr imterstiitzt haben, 
als irgend ein anderev Teil der niehtlusitanischen Be- 
völkerung des Landes. 

Mau wende nicht ein, daß das Inserieren im In- 
teresse der hevreffendcMi Firini'n liegt. Gewiß ist das 
(ier Fall, abc^r deshalb wii'd es dennoch keiner Firma 
•ejiilallen. in einem Blatte zu insei'iej'en, das ihr b'ind- 
lich gesinni ist. ebensowenig wie z. 15. Krupp im 
,,Vorwärls" inserieren würd(>. ^lan wende auch nichl 
iMii, daß die Redaktion mit dem Inseratenteil niclits 
Sz,u tun hat. Theoretisch ist sie sicherlicli unabhiingig 
davon, aber ])raktisch nicht. Die Zeiten, wo ein Blatt 
von seinen .Aboinienten lehen konme, sind* längst vor- 
ub(>r. Ohne zahli'eiche Inserat-enaulträge ist heute, kei- 
jie Zeitung nvehr lebenslähig. Tiul die logischv' Kon- 
Keijuenz aus dieser Tatsache ist, daß die. Pcnlaktion 
auf die Inserenten (natürlich nicht auf jcflen (unzel- 
lien) Kücksicht nehmen nuiß, weim dei' Verlegei- nicht 
<len Betrieb («insrellen oder die Ri'dakteiu'C zum Teu- 
'fel schicken soll. Teljer diese Sachlage, die gewiß 
ikein Ideal darstellt, káim man auch durch diu wohl- 
klingendsten Phrasen niemand niehr hinwegtäuschen. 
■Da die Dinge mm eiiunal So lieg'cn. ergibt sich ihr 
die deutschen Finnen die Frag'c, ob sie die Jhdiung" 
auch der ernstei-en lusobrasilianischen Blätter ruhig 
liimiehmen und jene Unternehnumgen weiier durch 
Juserate unterstützen sollen. Die brasilianische Filiale 
der (iasniotoren-Fabi'ik Deutz hat die Frage verneint. 
^«XnlaiJ dazu, bot ihr ein angel)liches- Koi)enhageni'r 
Telegranun vom 2. Se])tember, das in der Xacluniitags- 
ausg'abe des ...Jornal do C'ommercio" erscliien und das 
l'olgenden Wortlaut hatte: 

..Kopenhagen. '2. ■ • Aus Pelgien traf hit'r der 
Schwede Utilton ein, der" den .Joui'nalisien ausfiihr- 
]ic;he Mitieihmgen über die von den Deutschiui wäh- 
rend der Besetzimg- Belgiens iK'gang'cnen Greueha- 
ien machte. Fr sagte, daß er auf den Schlachtfeldern 
Fi'auen mit aufgeschlitzten I..eiberu und an den Bäu- 
men aulgeknüpfte Soldaten sah. Zahlreiche Bt^lgier. 
die während des Kampfes leicht verwundet worden 
waren, wurden nachher von den Deutschen kaltblü- 
tig ci'mordet, 'die in den Dih'fern, dtu'ch welche sie 
V-ogen, den 'Kindern die Hälse abschnitten und mit 
den auf die Bajonette gespief-Ucn I\öpfen die Straßen 
<lurcJizogen, um auf diest^ \\'eise den Einwohnern Fnt- 
setzen einzuflößen. Er •erklärte weiter, daß die deut- 
schen Soldaten die Dörfer plünderten und den I)au- 
<'i'n sogar 'das Ci-eld aus der Tasc.he, raubten. -- S])e- 
'zial." 

Das .,.Jornal do (.'onnnercio" brachte es fertig, die- 
se Tatarenmeldung ohne jeden Kommentar in attffal- 
lender Weise abzudrucken. Darauf schri<"b ihm di(i 
Gasmotor(.'n-l'\ibrik Deutz imterm 4. Septembei': ,,Yor- 
g'cstern veröffentlichten Sie in Ihi'em Nachmittags- 
blatte ein Te.legTannn Ihres Spezialkorrespondenten 
über angebliche Grausanüceiten deutscher Soldaten auf 
dem Kri(-gssc.hauplatze. Die. Veröffentlielnmg voß 
Nachrichten ist Ihi' imbestreitbares jom-nalistisches 
Jiecht. .Wir glauben aber, daß eine so scliwere .An- 
klage gegen den guten Huf einer groLfcn und zivili- 
sierren Xation, wie. die deutsche unstreitig ist, nicht 
publizi( rt werden durfte, ohne dai.> vorhei' wenigstens 
eine Bestätigung dieser Nachricht aJjgewartet wur- 
de, die übiigens dem Stenn)el der Unwahrheit an dei' 
Stirn trägt. Genau l>eirachtet. schenken Sie mehr t!lau- 
Ijen irgend einem (vielleicht erfundenen). Inííividuinn, 
wie dem Herr]i Hulton, als. den glorreichen Traditid- 
neu eines starken, gi'oßieUj arbeitsamen.und.humanen 
Volkes, als welches sich das deutsche immer-erwie- 
Beu hat. Da wir l)isher. —^ imd mit.-uns g-ewiß, <ii(!( 
ganze deutsche Kolonie , das angescliene ,,.Jornal 
do Commercio" stets als von jeder Parteilichkeit frei 
«irachteten.^so waren, wir unauj^-enelim üJjerrastilit, fest- 
stellen zu müssen, dafi in der letzten Zeit verschie- 
<lene Ihrer TelegTamme Parteilichkeit verraten und 
Sensation zu erregen suclien. .Wir meinen,: daß der 
ünistand, daß. \t'ir viele . Jahre lang in grroßem Maß- 
stabe in Ihrem Blatte inserierten, luíç das llecht gibt, 
gegen derartige Sensationsnachrichten zu protestie- 
ren, die T)e.i den Ung'ebildetJen einen urig'erechtfertig' 
ten Haß gegen die Deutsciieii und gegen alles Deut- 
sche hervorrulen müssen. Lassen Sie doch "den Er- 
eignissen Ihren l«auf! Die Geschichte wird binnen 
ktn'zeni die Tatsachen unparteilich verzeichnen, und 
dann werden wir aid Grund dçr .Tatsachen urteilen 
können, ohne lii-tüiner befürchten zu niüsseiu .Wir 
benützeil die Gelegenheit, Sie um Einstellung der Ver- 
öffentlielnmg unserer Inserate in Ihrem geschãtz,tcn 
Blatte m bitten und. sind lisW." 

iWir nehmen nicht Anstand, diesen Brief abzudruk-" 
ken, nachdem das „.Tornai do Coinmereio'\ sell)st.ihn 
in seiner'.Morgenausgabe vom 5. d. M; veröffentlicht 
hat. Das Blatt , sucht sicli zu verteidigen, iudeiri les 
die üblichen Phrasen von der Unabhängigkeit, seines 
redaktionellen vom geschäftlichen Teil macht und 
entrüstet von dem Versuch spricht, ihm eine journa- 
listische Ethik aufzudrängen, welche sieh nach na- 
tionalen Leidenschaften i-ichtet. Das „.lornal do Goni- 
iuercio" zeigt, damit, <laßes den Brief der.Gasmotoi-en- 
.Eabrik Deutz nicht verstehen wollte, weil <>s gegen 
densellxMi keine Rechtfertigung gil)t. Die Firma ver- 
langte von dem Blatte gar keine Partehiahme für 
Deutschland, sondern nur Unparteilichkeit. Dieser 
iWunsch. ist bei deni neuti'alen Blatte eines neuti'alen 
Landes schon an tmd fin- sich berechtigt. Er dai'f na- 
türlich mit besonderem Ansprüche auf Berücksichti- 
gung von den Großinserenten des Blattes gestellt wer- 
<lcn, denn 'man kann von niemand verlangen, daß er 
.sich ins Gesicht spucken läßt ynd obendrein noch; 
ilafür bezahlt. 'Das „.lornal do Cominercio" Weist da-, 
rauf hin, -daß in .seinen Spalten technische .Mitarbei- 
te»" VOii offéiikundiger Sympathie für die DeulscheiL 

1 (siic. r/u gekommen .seien. Das ist j'ichtig,, 
dpsh-ilb ixini die kommentarlose Veröffentlichung 

Sr Ä Liicn dock nicht auf, ^eine l^agranto 
Stei ichkeit und Gehässigkeit zu, .sein oder aber 
dir Beweis einer bodenlosen Dmnmheit und Kenntnis^ 
ISS «io i,n andoreii vonl.ent 
ilas"" .Tornai Uo (ionnnercio" - das hier, wohlgonieikt, 
iiur "als lE.^ponent für viele andere Blatter ' 

e uè íntc.-stützungxlurch die deutsclien F irmen. I eii- 
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Schwindel 

i(t ein Krebsfciiaclen unferer Zeit, Das Publikum opfert Geld und Oefund- 
hch durdi Erwerbung fragwürdiger Pillen, Mixturen und WäiTerdien, die 
mit ungeheurer Reklame angepriefen werden. 

Nur ein auf wiflenfchaftlicher Bafis hergeftelltes und von Aerrten 
erprobtes Präparat verdient Vertrauen. Auf der anerkannt ziiverlälTlgen 
Heilkraft bei Sdimerzen aller Art, wie Kopf^»^ und Zahnfdimerzen, bei 
Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. beruht der beifpiellofe Erfolg der 
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Der Grosse Krieg 

Die En"Lündcr und Franzosen lahren lort, durcU 
iliro telegraphisclum Siege die .Welt in Erstaunen zu 
setzen l5u Telegramm meldet .schon nicht nie ir und 

letzten Zü^en liegte und daí-i dt.' edlen \eibundeten 

neuen „lyanken -^^anncs" anzutreten- f^eges- 

fanfaren sind psychologisch leicht erklärlicii. A\ ('nu 
ein© Bäuerin aus purer Angst einem vicrsehrötig'en 
Landstreicher zu essen gibt, dann .spricht sie unfehl- 
bar davon, dai.ii ihr Mann mit .seinen sieben Kncch- 
ton schon nach drei oder höchstens fünf ^Minuten Ku 
Hause sein werde, und wenn ein ängstlicher .Mensch 
einen düsteren .Wald zu pa.ssiei'en hat. denn pfeift 
er, um Mut zu markieren: Die .Angst führt v:.iv Kraft- 
meierei; der Ki'aftbewußte ])rahlt nicht und der itlu- 
tige bedarf keines .\uftrumpfens, um .seinen Mut zu 
dokumentieren. .Wie es aber bei den Individuen i-t, 
so ist es auch bei den Nationen; Die fi,)eutsclu'n Hin- 
terlassen jede Kraftmeierei, also steht es um ihre 
Sache ausgezeichnet, sie sind ihrer Kraft wohlbe- 
wußt; ihre Fcuide posaunen dagegen jeden au -h rioch 
so unbedeutenden Teih^rfolg in alh' \A'inde aus und 
wiederholen fortwährend, daßi ihre Situation si(;h von 
Tag zu Tag' bes.-ern werde ■ also bedürfen »de der 
Selbstsugg'estion, um sich über die rcal.> Situation hin- 
weg'zutäuschen. 

Die englischen und französischen Siegesnachrich- 
ten, die alle den Stempel der Erfindung tragen, sind 
auf den Fall von Maubeiige'zurüekzuführen. "Die ge- 
nannte Stadt 'war für die Fi-anzosen und Engl'iniler von 
einer ungeheuren strategischen Wichtigkeit. Sie 
hatten dort Truppenmas.ven konzentiiert und iie.ihoh- 
ten mit diesen unausge.setzt die ans Ikdg'ien nach 
Frankreich geschickten deutschen TruppennaeliSehü- 
be. Die Deutsciieii taten alles, um diese Operations- 
basis zu verntcliten, abe.i' die Franzosen leisteten hel- 
denhaften .Widerstand. Die Deutsehen ließen mm a«s 
Nainur und Lüttich■ eine große .Anzahl mächtiger 
Belagernng!escliütze holen, mit denen sie die Forts 
zusanimenschosson. iWährenxl am Tage das furcht- 
bare, Eoinbardetnent ohne Unterlaß fortgelülu t wuMe, 
benutzten die Deutschen die Nacht '/ai Stin-mangrif- 
fen und iialunen die Schanzen eine imeli der anderen 
in erbitterten Eämpfen. Die Franzosen vej'teidigl:en 
in diesen Gefechten jede handbreit I^indes helden- 
haft. Aber das Feuer der G<>gnor trieb sie iaÜmülilich 
immer weitei' in das Zentrum der Stadf zurück. Am 
Morgen des 9. brach scliließlicli' ein allgemeiner 
Sturinangrifl' der Deutschen den letzten :Widerstand 
d,er Verteidiger. Die tapfeit- Gartiikon. Festung 
mußte sich ei-gei>en. 
' Die .Wegualime der befestigten iiiid ^ zu Kimm der 
Feinde sei es g'esagt ; - lieldenmütii;' vmrteidisrten 
Stadt Maubeuge Iiat den Plan .der Vierbündetien: mit 
einem Male vernioMot. Sie können jétzt iiíolit »aelir 
darauf lioffen, der deutschen Invasionsarinee die Ter- 
bindung mit Deutsqíiland abzuschneiden. Die Verbün- 
deten hatten, die Bedeutung von Maul>cug:e ifehtig er- 
kennend, wie wir jetzt erfa,hren. in dieser Fe.stung:Öio 
mãQlitigsTe Artillerie aufgestellt, und da sie dbch iÜL'I, 
und zwar sehr schneid fiel^ so wissen die'"S'erbündeten 
überhaupt nicht mehr, wie's ihnen g(?schah and des- 
halb rufen sie sich gegenseitig zu; ha'Etc du, ai'.h >wer- 
dé auch halten. , ' • 

Und dann scheint ei den DeutsClKMü geluiigen; y.w 
sein, die V!erbündefen äber ihre Plan® bis jetzt \oIl- 
kommen im Unklasran zu fjssen. .\ls die (J^uitschen 
Truppen nacli:der Schlacht auf der Linse Nanuu>Mon.Si- 
Cbarleroi in Frankraiefei eindraivgen, dachten alle, 
daß die Herre in Pilris ihr MzteS! ZieHerbLckten. iN'ur 
dia militärischen Mitarbeiter des ,,.Tosial do Commer- 
cio" Avaren anderer Ansicfet. Sie sagten, daß e.s gki- 
radezu laienhaft sei; eineu solchen Kriegspliin, tler 
Deutschen lanzimelimen; es handle sifjlt nicht um einen 
sofortigen: Angrilf, auf Paris!, sondea^n um, eiise in9 
Eicsenhafie ausgMeMite üm,göhun j:: wenn diese 
gelungen und die-^Uineo der Verbündetcai entígultig 
geschlag!öa sei, díinií hätten die D'iutscheii! noch Zeit 
genug, die fi-anaösische ITauptstadli zu neümeu. Jetzt 
scheint dife'e Aufiltoht auch bei dea Verbüadetcn selbst 
ftitfÂudüáiimcrn, deim der niilitäri&ehe .Mtarbeiter des 
,;Daily Telegraph" schn>ibt, es seheiiie daß. der Vor- 
stoß, dfer' Deutschen, der 'die Terlifuittetea so er- 
schreckte,^ weiter nrchts Ivezweckte, als die lk'weguu.v 
gen des Gi-oä'zu maskieren imd vine Flatikenbc'wegiuug 
■naclt Osten a;nszufülir6n, während man den .Anschein 
erweckte; Paris helagern zu wollen, was aber gariiii?ht 
der Fall zu sein scheine. Die Hauptfaktoren Ttieses 
Krieges 'seien die Geschütze. Es sei 'aweifellos ein 'Rin- 
gen zwischeh den Kanonen. ]\lan habe die Deutschen 
bis Giäors, weit nordwestlich von Paris gesehen, und 
jetzt seien sie auf einmal 90 jMcíIlmi von jJort icutfernt. 
■AVio hätten sie. so schnell jene "Gegend räumen "kön- 
nen? Das sei eines dev größten Gcheimnis's(> dieses 
Feldzuges. 

Eine „Bewegung: niaskieivn", heißt den Feind täu- 
schen und eine Täu-sclnmg ist nur dadurch möglich,, 
daß man den Feind an einen Plan glauben ,macht, 
den man,gar nicht ausführen will. Die Aufgiabe cine.^ 
Kriegsplanes '(de.s scheinl)aren ebenso wie des wirk- 
lichen) "ist aber xliirch eine Schwenkung <)"dei' 4'inen 

Uüi.'kzug chai'akterisiert. Haben jum die Deut .schell 
ndt ihrem rechten Flügel eine Täuschung' durchge- 
führt, so war es selbstverständlich, daßi dieser 
Flügel, nachdem ihm die Täuschung gelungen war. 
seinen Alarsch ])lötzlich änderte. .Aus dieser Acnde- 
rung, j'\6r natürlichsten Sache von der AA'elt. haben 
nun (lie vorbihideten KabcMjungeu einci N'lederlage ge- 
macht. ; ■ . ' 

Der deutsi-he Botschafter in Aladrid hat, M'ie der 
Te!egra])h meldet, der dortigen Presse eine Erklärung 
zugehen las.sen, nach der der sogk'nannte Rückzug 
nichts andere"^ ist, als die Fortsetzung eines strate- 
gischen Planes. Der Botschafter bemerkt im Ge- 
gensatz zu den Siegesti'ompctern von der (Qualität 
eines C^rey, dal.i die Streitkräfte des (rcnerals Kluck 
ermüdet seien. Dici Deutsehen verzicht(Mi darauf, dtirch 
hohle AVorte.die .Welt zu bluffen; sie sagen ioffen aind 
cln lich, daß der rechte Flügel Thres Heeres er.scfiöpft 
ist. Und (sieht man auf der Karte nach, welchen lAlarsch 
General Kluck mit seinen Truppen zurückgelegt hat, 
so muß. man eingesteluMi, da'ß, die F.rsc'chöpfung 
eine natürliche Erscheinimg ist. Die; Truppen des 
rcchten F"litgels erfidlten mit einem noch nie in der 
A\'"eltgoschichte festgestellten Scfinel.l ihre Iliesenauf- 
gabc und sie .schlössen sich dann d(rm Heereszenfruni 
an, um sich etwas zu ,,verschnaufen". Ein Heer, des- 
sen Zentralleitung die Nachricht, ffeißi ein Flügel er- 
schöpft sei, ins Atisländ gelangen /äißt, befindet sich 
unzweifelhaft in eirier besseren y.ejffassung als das 
andere, von dem es jeden .AugóJiblick heißt, daß sein 
„moralischer Zustand" ein ausgezeichneter «ci. 

Zu welchen ]\lätzcheft di(! Feinde greifen müssen., 
um dem deutschen Heeiíe inntf seiner Leitung etwas 
schlechtes nachzusagen, ist aus don "folgcnflen Pa- 
riser Telegrainni ersichtlic.h;; „Die deutschen Gefan- 
genen sagien aus, daß die. Regierung das Eoti- Kreuz 
vernachlässigt habe, weil • s-it^ den Krieg'szug gegen 
Frailkreiclii für einen militärischen Spaziergang' hielt." 
Die Meldung ist man eittsthuldige uns: den Au.s- 
driick - stupiii. In Deutschland hat sicdi («eder die 
liegierung noclf das Volk noch auch ein einziger 
adiiiljunge eingebildet, daß dbr Krieg gegeiT/R-iiaik- 
reiclv eine Spielei-ei oder ein Paradeinarschi sei. In 
Deutächlanci j'ogieren IXnitsctte und keine lu-aaizogen 
und liur diese sind ini.stande à ISerlítfà,Berlin zufälli- 
gen « die DèutsRlw?» wi.sses.^giaiK genau, daß »ier 
Weg ,,nach Paris" mit Toten uiül V^ermnideten g-e-- 
pflasti^rt ist, und 4®sh:a.lb könse.n sw das Bote Ivremz 
nicht vergesseni 

Gendeizu heiter ist déts folgende Telegramm.- Lon- 
don, ITi Ein Télegi'.amm aus .ISíi-ILbí meldet, da^'"die 
Itiussen geschlag'en, wurden tmd. düiß ihre Invasion) 
in Ostpreußen nur dfen Zweqk. hatte, tiie Deutsclienj 
zn verardasõen; ihix- Stivitkräfte atw Frankii;ich zu- 
rückzuziehen. - .Aus Berlin mrd nichts nach; Lon- 
don telegraphiert. Dtv« Tele^irainia ist in Lontfoai 
sielbst geschmiedet worden und. es besagt nicht mehr 
lind nicht weniger, als dafi es in Eingiaud ;zii tagen 
beginnt luid die'ScMverfälligteni düster ällmähüch dai- 
iiinter- kommen, dató áie mit der grolien r'wsi.^cdlen 
Hilfe uigeschmiert worden »i-iid. 

B (• 1.11 n, 1(> , (vi», Xew S'ork). Xicli ein( i-; offikiH- 
leii "•eififl'enthiiiuii.g; haben die rranzösischen 'Ifrup- 
pcn, die sich iin^ ICitmpfe. mii. dein 2.">. demscheiii: 'Ar- 
met^korps Iwliiidett das L;tóarett dieses Koi'p^ au- 
gcgritfen und die Aerzlc, di'V Kraukenpf>eiier uti<t He 
A'eri4':imdeteu getutet. (Das-- neunt man, ^'.'ivilisation!) 

Berlin, tU.. (Via Xew York), Diu Síkmdligketr, 
inii. der die russischen Truppen aus; Sibirirm auf dem 
Kviegsschaicpliitxe erschieucii, Kieht die Aufmerksam- 
kinl des großen Generaistal)es auf sicä. Di(.' .Vbtei- 
Iv'.ngen de^i dritten sibiristiheii KorjhS, d;è in L.vck ge- 
íítfhlagen v,airden. kaniíMi von Irkuts't. lhr(^ Alobil- 
uiachung' sowie ihr Tran.<j>ort müssen rdr aulk*nn'dent- 
,rieher Sclmelligkeit vanstatten gegangen sein. 

Bel li ti, Ui. (via New York). In .Konstantino])el 
ist das Gerücht verbreitet, daß die (Mglische-n Alarine- 
instrukteure ihre Tätigkeit Ixn der tiirkisctien Motte 
aufgegeben haben. 

B(>v nn. !('. (via? Xew York). .j;i Eelclartillerie-Ge- 
schütös welche dem englischen Heere abgenommen 
wurden, sind in Hamburg angekommen. (Daß diese 
Geschütze in' Hamburg' sind, läßt darauf sehließen, 
<laß sie auf dem Seeweg dortbin transportiert wurden, 
also den Engländern schon vielleicht unterwegs auf 
dem Transport über den Ozean abgenommen wur- 
den.) 

Berlin, IH. (via New A'ork). Die Xachricht, daß 
Obersclilesien von einem Einfall der Russen bedroht 
ist, (Mitbeln't jeder Begründimg. (AVir halben niemals 
<laran g-eglaubt, daß die Küssen stillschweigend und 
ohne aaif ernsten AVidersiand zu stoßien, bis naclrSchle- 
sien vorrücken könnten. Täglich erscheinen in einem 
Teil(! der 'l;(ndess|n'aciilichen Pi'essi- X'achrichten, die 

die Russen niit .staunenswerter Schnelligkeit vorrük- 
ken lassen und von emer Bedrohung der oTfenen Stadt 
Frankfurt an der Oder sin-i'chei?. Diese Meldungen sind 
nichts weiier als recht dmnme Erfindungen, die min- 
de.stens groß*' Unkenntnis ven-aten. Bevor die Rus- 
sen so weit kommen würden, hätten sie g-ewaltige 
Käm])fe an den er.stkla.ssigen wesIpreul-Mschen Fe 
stungen.an der A\'eichsel zu bestehen, an denen sie 
sich wahrscheinlich die Köpfe einrennen winden. 

New York, !(!. Der deutsche Botschafter Gi'a 
Bernstorff teilt mit, daß General von Hindcnbeiij^-ai 
Kaiser .AVilhelm telegraphierte, daß er die riissisclu 
.Armee, di<' bei Wilna kämpfie, vollständig geschhi 
gen habe. Dieselbe In^stand aus dem 2., 4. und 28 
Korps, sowie zwei fCorps der Beserve und dei' Ka 
vallei'ie. ,A\'ilna lii''gt TOü Kilometer von Petersbur' 
entfernt. Die, Zahl der russischen Gefangenen ninnn 
immer mein' 'zu, ebenso wie die Z-erti'ümmerung' de 
russischen Ai'mee 'weitere. Fortschritte macht." De 
Botschalier teilt lerner mit, dai.^ der Kampf zwischei 
den deutschen lleeresabteihmgen und den A'erbün 
deten auf dem westlichen Kriegsschau])latz fortdaure 
daß die '.Vngrille des Iranzösischen lleei'i's iiidessi'i 
wenig Kraft tmd Entschlosseidieit \'i>rrieten. . 
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Berichtigung. Unser O.-Miiarbeitei- Kchreil 
uns; Santos, den lö. .Aiign.it. Sehr geehrter Herr Ih 
dakteur! Ihi' Korrektoi' hat sich erlaubt, ein Fragt 
zeichen (?) anzubringen, wo ehi solches ab.solut nicl 
hingehörte. Ich glaulK^ g(,'rn, daß dieses nicht absich 
lieh geschehen ist, da es aber den Sinn des Satz« 
in das Gegenieil verkehri, was ich sagten wollte, .s 
erscheint eiiui Beiichtignng am Platze. Der Sinn tk 
Satzes; „die durch den in Speichern allfgesia])elte 
Kailee garaiitii.Mt ist," ist oluu' Fragezeicluíú ein gar 
andeiei' als mit (?) versehim, .Meine Kaffeeinitteilui 
gen werde ich fortsetzf-n, aln-r ich bitte, lieber etwi 
wegzulassen als etwas hinzuznlügen. Besten Grüi 
Ihr O. ■ 

er in ißt. .Vui Mittwoch, dcit iO. I, .M., abeiids 
, spielte die. kh'ine lOjährigi' Aiacia Krause v 
'lüre des Hauses ihrer Aliitter' Rna Helvetia .?» 
Muttei' war fortgegangen und als- sie um dii- 

viertel neun Uhr wieder nach Han.se kam, war <1; 
Kind vei'schwundcMi. Man hat keinen Auhaltspunk 
\\ohin sich das .Mädchen gewandt halx.>n konnte. A'ir 
h'icht isi es durch Zigvuner, die in letzter Zeit zah 
reich in der Stadt herumstreichen, entführt worde 
AA ic verweisen auf die .Anzeige an andei'er Stelle u 
sercf» Blattes, 

A' a t e r 1 ä n d i s e he K u n d g.e b u n g. .AVir lA'aclu 
daraul anfmei'ksain, daß die für Sonnabend, cien, 1 
Se])temlxM-, in die Räume d(.>r Gesellschaft German 
in Bio de .Taneii'o anberaumte vaterländische Kun 
gebung iricht Inn hall> zehn Uhr abends, wie urspri'm 
lieh gemeldet wurde, s'ondern iH'i'eits um'Í) Uhr abeo 
anfänyt. 

A' 
U In- 
der 
Die 

Zum Siege gezwungen. 

Der Kampf gilt njcht uirt Hab iind (íiit. 
Den jetzt ihr käm])ft Germanen; 
Nicht Siegesruhm facht an eur'n Aiut 
Und schart euch um die. Fahnen! 
Es ist ein Streit um Ijeb' und Tod, 
.D<'r euch ward aufgedrungen,' 
Ums Dasein euer Feind euch droht; 
Zum Sieg seid ihr g-ezwimg-enü 

■M 

F^m zu verdej'lien <!ure Kj'aft. 
O welch ein M'üste-s Tolxin! 
ZiLsammcn durch den Neid gerafft 
Viel Völker .sich erhoten! 
Frankreich bii'gehret an denv. IMiein. 
Die schönsten eurer Gauen. ■ 
Ostpreußen soll russisch sein,. 
Mit Eb'nen und mit Stauen. 

k I 
Und: auf dem weiten Ozean 
Soll' heiTschen nur der Brite;. 
lAVolvli íítiumnt er ab von euer'm .Vlui',, 
Doch; falsch ist .Vlbions Sitte. 
Den d'rei'n hat Japan sich gesellt,. 
Au,s Habgier schnöd' getrieben. 
A'iel Feind! A'iel Ehr! Die Kraft erhellt,. 
lAVeim einer kämpft sren Sieben! 

! .fe 
Der Kydra Köpfe mn ein Held 
Könnt'' glorreich einst bezwingen.. 
Ein Hekienvolk nur rückt ins Feld, 

i Mit scmel Feind xu ringvn! 
", ' ,iWir siegen!" das ist euer Sclnnii', 
t Germania kann nicht sterben! 

. Die wir geerbt die heil'ge ITur-, 
' () Söhn'! Ihr sollt si(> erben. 

5 iSollt erben sie und gnißpr noch; 
) ' .\ls wie greerbt sie haben. 

Der Deutk'he der erträg-t kein .loch, 
■ Sinkt lietxn' in d(Mi Graben. 

; iWer solche liQil'gx^ Schwür" da. schwor. 
Der kaiiin nicht unterliegen. 
Ums Dasein gilts! Deutschland empor! 
Der Feind zwani>' euch zu siegen! 

■?» ' 
São Pa.ulo, 17. Se])tembei' !.J)14. 

H i II r i (j u e G e e II e 1 

Eine, gute .AVa-ffe fi'rr Lu ngen k r a n k e 
ein wohlgenährter Kör])er, weil dieser der gofäl 
chen Krankheit besser widersteht als ein kraftl 
Organis:mus. Es ist aber incht einfach, solche Pat 
ten Ziweckmäßig 'zu ernähren, vor allen Dingen 
sen die Speisen nicht nur nahrhaft, .sondern auch 
l.iicrst leicht Iwkômmlich sein. „Kufeke" ist dasjei 
Nährmittel, das für Ijmgenleidende ganz hervo 
gend geeignet ist, deun es ist leicht verdaulich, ; 
reich an den wiclitigen Nälu'stoffen, es kann als 
tränk, Suppe, mit Gemüse und süßen Speisen ve 
reiclu werden und wird selbst bei .Appetitlosij 
gern genommen. ,.Kufeke" winl weg'eii seiner" 
züg(i in den Spezialkurorten für Lungenkranke, 
z. B. T)avos (Schweiz) und anderen, sehr viel vcr\ 
det, und 'der Erfolg wird von .Aerzten wie Patiei 
sehr gelobt. 

Verlangen Sie kostenlos in .\i>otheken luid Dro 
rien oder direkt von den Generalvertretern He 
•Mfredo Ebel, Rio de .laneiro, Ena da .Alfandçgti 
58, und Oscar l'lues, São Patüo, Bua Floronci* 
.\breu Nr. 21 .\. das .,Kufeke"-Kochbuch. 



Mitschr ZPitnng *■ Frpitag dftn 

{Itamiuiaiig^ 

I (irtj Angehörigen der deutschen und österreichisch 
ungarische Familien, 

deutsche Familien: ! 
ttaiid ■ 4:4()7.s70() 

F. õ.íSOíX) 
li'tiii lläiisrl -iSOOO 
|o Moi'jiiicr 08000 
Is.. Alto da SciTa lOSOOO 
Inmhiii,!;- uiilcr tlcii Aii.yi'slclltcn des 
llotid liri.st;)! . 12-S0(K) 
)esterreichisch-ungarische Familien: 

and 2: r).")4-'yi()0 
liuiduii^' uiil(;r dgn Aiiiicstclltcii des 
jlotel läristoi 12><0U0 
InmluH^- der Deuiscli.'ii Tuniei'.ynippe 
'aiiiiiiiias íõosooo 

Io ^lor,í>ii('i' õSOOO 
Is.. Alio da .Serra JOí^OOO 

Vermisst 

[■'elf Miitwoclv Abend wird die 10jäln'i,ü(' M a i'i a 
niise vemiißr. Das Kind liat um 8 l'Jii' abends 

• der Tin- des Hauses Hua Helvelia H'i ,u'es])ieil 
Ii ist zwischen dieser Zeil und Í) Uhr abends ver- 
(iwunden. Alle diejenijien Personen, die irfi'end etwas 

■r den Verbleib des Kindes aussagen köiuien, wer- 
Ii g't.'lx'ten, dieses d(.-r verzweifelten Mutter A uia- 
|i K'i'ause. iiua Ilelvetia ;)2, mitzuteilen. 

.Tj:': Stiers 
»««' V 

Ichneidermnen i Deutsche Frau 
pt „Salão de Modos Rene", 

das Palmeiras 36-B, São 
iilo. 4798 

III M ler' 
Igen Aufgabe meines Haus- 
fndes verkaufe sofort Betten, 
iränke, Tische, Stühle und 
listige Sachen. Alles sehr 
E erkalten. Auch kann nach 
fheriger Rticksdrache das 
[us mit übernommen ^ver- 

Hausmiete sehr billig. 

sucht Stellung gegen geringe 
Entschädigung, ev. Unterkunft 
gegen Hausarbeit. Off. unter 
„P. R." an die Exp. ds. ßl., 
S. Paulo. 4797 

Zu vermieten 

ein kleines Zimmer mit oder 
ohne Möbel. Rna Conselheiro 

I Nebiaa 125, S. Paulo. 4802 

Unteroffiziers-Lehrkompagnien, eine Neueinführung in der österreichisch-ungarischen Armee. 
Die erste Unteroffiziers-Lehrkompagnie in Trient. 

[ine H; 
ther in einem englischen 
aushalt tätig, sucht, gestützt 
fi gute Zeugnisse, bei eng- 

Icher od. deutscher Familie 
Teilung, auch frauenloeen 
tuBhalt. Zu erfragen Rua 
Lbatão 94 (Largo Paralzo), 
Paulo. 4765 

ir. Jorge de Gonvea 
Spezialarzt für Chirurgie 
ieren-, Blase u. Harnleiden 

g; Rua da Assemblêa 14 
Ig — Rio:de Janeiro — 

Juf der Fazenda Aracaré an 
■er Station Poá der Zentral- 
lahn gelegen, 50 Min. Eisen- 
lahnfahrt von der Hauptstadt 
1. Paulo entfernt, wird an Ko- 
Lnisten Land zum Pflanzen 
Ion Zerealien und Gemüse 
lerteilt. Es sind reguläre 
Vohnhäuser vorhanden. Ein 
brittel der Ernte gehört den 
Eigentümern der Fazenda. 
Jas Brennholz, welches der 
Kolonist nur nach Anordnung 
kes Besitzers schlegen darf, 
Vird der Kubikmeter bezahlt. 
Näheres in der Exp. ds. Bl., 
P. Paulo. 

^_in Vertrauen geniessen- 
des kauf männischesKon- 

rtnr übernimmt die Ver- 
Iretung aller Geschäfte und 
die Verwaltung von Eigentum 
von Reservisten, die nach 
Suropa zu den Waffen gerufen 

i^nrden. Es wird sichere An- 
lage von ICmpitalien besorgt, 
die in Folge des Krieges aus 
ier Caixa Economica od. den 
Banken zurückgezogen wur- 
den. Gute Empfehlungen und 

-(reitgehendste Garantien ste- 
Iben zur Verfügung. Off. unter 
l„M. M. 4776" an die Exp. ds. 
|B1., S. Paulo. 4776 

Achtung 

|ln welchem Hotel oder! 
Restaurant wird einem 
Fräulein gründlicher Un- 
terricht im Kochen er- 
teilt .^^OfF. unt. P. P. i8o 

lan die Exp. ds. Blattes, 
Rio de Janeiro, erbeten. jjg|| 

Drs. 

Abrahäo Ribeiro 
- und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstanden: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4001'. 

Büro: 
Rua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

FeDsion irate - lijn 
Rua Conde de Bomfim 1331, 
T i i u c a. Ttlephon 567, Villa 

Speziell für Familien einge- 
richtet, 

PertektQr 

ür abends von 8 12 
Uhr gesucht. Näheres: 

Rua Sta. Ephigenia 98, 
S. Paulo 4787 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

RuaiS, Bento 51 • S, Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

Junges Mädchen 
kann etwas kochen, sucht 
Stellung für alle Hausarbei 
ten bei einem Ehepaar oder 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off. nach Rua Dr. Muniz de 
Souza 164, S. Paulo. 4779 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Kebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 82 
São Paulo. Für ünbemit- 
telte sehr massiges Honorar, 

Telephon: 4.828 4573 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
— Sprechstunden 8—6 Uhr —- 

Schttn 

zu vermieten. Rua Bento 
Freitas 29, S. Paulo. 

CASA LÜCtíLLÜS 
ifi  

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steinpilze 
Morcheln 

i Raa Direita No. 55-A 
são Paulo. 4512 

Zwei Deutsche 
Brüder, zwei Jahre hier, der 
Landessprache mächtig, der 
einn gelernter Schlosser, der 

I andere Bürobeamter, bitten 
um Arbeit irgendwelcher Art. 

I Angebote unter F. P. an das 
Deutsche Konsulat, Rua Boa 
Vista 4, 9 Panlo. 

iNevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

S^cialist in Brücken-Arbeiten 
Smttãhne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Geld u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Teleion 1369 

Gebäudesteaer. 
Einschätzong für 1915 u. 1916 

Laut Verfügung des Herrn 
Dr. A. Pereira de Queiroz, 
Administrator diesôr Recebe- 
doria,' bringe ich zur Kennt- 
nis der Hausbesitzer inner- 
halb der Peripherie des haupt 
städtischen Weichbildes, dass 
mit dem heutigen Datum die 
allgemeine Einschätzung der 
Gebäudesteuer und Abwässer 
taxe beginnt, welche für die 
Steuererhebung der Rech 
nungsjahre 1915 und 1916 ale 
Basis zu dienen hat. 

Ich ersuche aus diesem 
Grunde die Interessenten, den 
mit der Schätzung betrauten 
Beamten die Mietsquittungen, 
Pachtkontrakte und andere 
Informationen vorzulegen, da 
mit die zu zahlende Steuer 
mit Genauigkeit festgestellt 
werden kann. 
ReKlamationen müssen an die 

Administration dieses Steuer- 
amtes in dokumentierten Ge- 
suchen innerhalb der im 6 
Kapitel des Dekretes No. 982 
vom 7. Dezember 1901, Arti- 
kels 34 und folgende bis Art. 
36, festgesetzten Frist einge- 
reicht werden, 

Recebedoria de Rendas da 
Cajjital, 1. September 1914. 

Der intirimistische Chef der 
465S 2. Abteilung 

Antonio Miguel Pinto. 

r- 

sucht 2 gut itiöbliep" 
te Zimmer in der Hy- 
gienopolisgegend. Of- 
ferten mit Preisan- 
gebe unter ffZ.. S.'* an 
die Exped. ds. Bi.^ S. 
Paulo 4713 

ßekauntinachong. 

Der deutsche Dampfer „GREFE 1 ist durch au- 
ßerordentliche Uiiistände in Rio au. iialteu worden 
und es ist unmöglich, die auf diesi ni Dampfer für 
unseren Hafen verladeneu'Gütcr durcn denselben hier 
anzubringen; auf Grund der, Connossenicnts-Ivlauseln 
wird die Reise daher für beeildigt erklärt. 

iWir machen hierdurch bekannt, daß auf Ersuchen 
einer großen Anzahl der Empfänger die Güter mit 
einem National-Dampfer hierher gebracht werden 
sollen und daß sie mit dem in diesen Tagen [erwarte- 
ten Dampfer „Mantiqueira" hier ankommen werden; 
Fracht, Spesen, See-Versicherung und jedes Risiko 
gehen für Recluumg der Empfänger. 

Da ein Fall von "Havai'ie gresso voiUiegt, werden 
die Empfänger von Gütern hierdurch ferner verstän- 
digt, daß sie einen Einschuß von 5 Prozent auf den 

, iWert der iWaren und Fracht zu leisten jliaben mid sie 
werden ersucht, ihre Fakturen vorzuzeigen unö ein 
Dokument zu zeichnen, in deni erklärt wird, daß 
alle Teile einverstanden sind, daß die Havarie grosse 
Aufmachung in Bremen gemacht wird. 

Santos, den 8. September 1914. 

Zerreoner. fiülow & Co. 

Agenten des Norddeutschen Lloyd. 

können Sie vermeiden. 

Kaulen Sie 

Malzbonbons 

I Dose zu ISOOO 4516 

Die sma unicnlbar gegen Hus en 

JLa fionbonnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-0. S. PAULO 

Hotel RioBranco 

RIO DE JANEIRO 
Rua Acre 26 * 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

Preise. 

Nictheroy 
Schön möblierte Zimmer von 
408000 an zu vermieten. Meer- 
bad ganz in der Nähe. Rua 
Boa Viagem N. 117 moderno, 
31 antigo. 4800 

iYlädchen 
von 16—17 Jahren für leichte» 
Hausarbeit gesucht. Rua 13 
de Maio 279, S. Paulo. 

f ir 
sucht Beaufsichtigung eines 
Hauses. Die Frau gute Köchin. 
Geben auch ins Innere Off. 
unter „G. M." an die Exp. ds. 
Blattes, 8. Paulo. 4775 

Gute Köchin 
sucht Stellung in kinderlosem 
Haushalt. Off. unter „A. H." 
an die Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 4767 

Zu verkauien 
ein Schreibtisch, ein Tisch 
(1,20 2 m) mit äfichs Schub 
kästen, eine Singer • Nähma- 
schine und ein Elsschrank. 
Alles fast neue Gegenstände. 
Rua Bella Cintra 29 (gr.) 

I An die Deutschen 1 

4723 

Krankheiten der Hamorgane n. Syphilis 
»r. M. mKlKA 476^ 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien, 
sowie Assistenzarzt in den Hospitälern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten der Harnorgane der mediz - 
nischen Fakultät in Paris, hat sein Kabinftt, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
ist, in der Kua Jose 33, Itio de Janeiro, eröffnet. 

"on 16—18 Jahren für leichte 
Hausarbeit gesucht. Rua Ce- 
sario Motta 2, S. Paulo. 4766 

Für kleineren Haushalf wird 
für sämtliche Hausarbeiten 

junges Mädchen 
zu sofortigem Antritt gesucht. 
Persönliche Meldungen Rua 
Placidina 2-A, erbeten. 

GilMs FrlMli 
jedoch nur Deutsch sp echend, 
sucht Stellung als Kinder- 
fräulein oder als Gesellschaf- 
terin. Off. unter „A. St." an 
die Exp. d. Bl., d^ Paulo. 4791 

Ein Junge 
für Besorgungen u. zum Auf- 
räumen für sofort gesucht 
von einem Zahnarzt. Zu er- 
fragen in der Exp. ds. Bl., 
São Paulo. 4768 

« Hl 
mit guten Referenzen 
wird f. besseres Haus 
Rer sofort gesucht, 

alleres ist duroii die 
Exp. ds. Blattes zu er- 
fahren. 

sucht tageweise Beschäftigung, 
Off. unter „Waschfrau" an die 
Exp. d. Bl, S. Paulo. 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 457G 

Rua S. Bento 21, — 
Bua Vergueiro 368 - S. Paulo 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit lt96 
Spredistunden v«a 12 bis 3 

Uhr 
Rm Quitanda S, - I. Stock, 

Sio Paulo 

I 

7ä*Ä 

-♦ Dr. med. Sixt v. Kapff's 
Kurpension. 

Birlln W 62, Luiheritr. 29, vi$-à-¥ií El»pil»$t 
Telefon: Amt Nollendorf 1891. 

"Spizlilität: Enttiehudii-S»'".;. 
= outeoi Oplumkrto..' 

likeré Schlafloieetc.) langjätirige Speziaiti... 
rüh^; tlihrõse Macen. u. Darmlelden, Neurosen. 
(Hy.terie, ItW.Bg.zu.tiode), besond. Erfolge b. 
narvöseo Kladero, chron. Rückenmarksleideo. 
Sprechzeit: 3-6 nachmittags, ausser Sonnabends. 

Pfo.pekte gr*t(j; 

in 

m Rio de Janeiro g 

< 
./4 

LION & a 

Grosses Lägef ron 

Stahlträgern und StahlâChienêli 
für Bauten und für Leitungspfósten geeignet. 

EiteOFfl^ RÖhrCHfui Gas- u.Wasserleitungen 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Portlaiid Cenieiit Siiperior 1 

Rua Alvares Penteado S Öaixs' 44 ai 

454g Säo Paulo, ^ 

Rua Libero Badaro N. 72 S. PAULO 

Erfrischungen à lä carte. — Täglich Spezial- 
Menu. — Mexikanischer Koch, speziell an- 
:: gekommen. — Tüchtiges Personal 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 

4883 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 

Carl OS Schneider, Leiter. 

Ehepaar 
mit einem Kinde sucht die 
Beaufsichtigung eines Hauses 
oder Chacara. Off. unter E U. 
an die Exp. d. Bl, S, Panlo. 

Zu vermieten 
ein Haus mit diei Zimmern. 
Garten, Hof, Schuppen und 
Wasser vorhanden. Rua Abi- 
lio Soares 191, S. Paulo. 3793 

Alle deutschen Reichsangehörigen 

in Rio de Janeiro werden hiermit für 

Sonnabend, den 19. September, abends 

9 Uhr 'zu einer in den Räumen der:0 

Gesellschaft Germania stattfindenden ^ 

vaterländischen Kundgebung einge-' g 

laden. = 

Rio de Janeiro, 15. Sept. 1914- O 
AV . : = 

Die Vorbiä'de der peulschen Vereine 

ii iiö d« Janeiro. 

I 

für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns. 

Das k. u, k. Generalkonsulat in Rio de Janeiro gibt bekannt, 

dass auf Beschluss des österreichisch-ungarischen Hilfsvereins eine 

Sammlung für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns eingeleitet wurde. 

Es ergeht daher an alle Oesterreicher und Ungarn, sowie an 

alle sonstigen Freunde der Monarchie und Menschenfreunde über- 

haupt die dringende Bitte, lür diesen humanitären Zweck beizu- 

tragen. Auch die kleinste Spende ist willkommen. 

Sammelbogen liegen auf: Im k. u. k. Generalkonsulate, Ave- 

nida Rio Branco ijy; bei Herrn Jenö Jerman, Rua Visconde de 

Inhaúma N. 84; bei Herrn Sigismund Kobler, Rua Vasco da 

Gama 125; bei Herrn Emerich Wuensch, Restaurant im Zentral- 

bahnhof, 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 Ii iunesp"®'il 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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Pensão lleíb 

Bua Quintino Bocayuva N. 38 
4587 B. PAÜLO 

Pinsion per Monat S5-n!>0 
Einzelne Mahlzeit n "iS ufl 

Beiohe Auswahl von giiige- 
pflegten Weinen u. sonstigen 

Getränken. 
Aufmerksame Bedienung. 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt van der 

Companhia Chimica Therapentica Radium 

Wann? Heute und immer. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
W er? „Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade . , , ^ w ^ 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite wände. 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen, die an solchen Uebeln leilen 

Isl vor 

T>iP Pomade SANAT-PLAOA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicht 
toro Wnií^tíriiRPhlâce" Flechtèn usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnackig, tere "autau g^ verkauf freigegeben von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswesens 

Apr7tp Anotheker und Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Vet^käaflich in allen Apotheken and Üpoquepien. 

Laboratorium Estação Sampàio (E de-F Central 
General-Depot Uruguay N. 114 (I. Stock). 

Companilia Cliimica Tlierapentica Radium 

Unterricht erteilt 

Dr. F. A do Amaral 
Rua da Gloria 89 S. Paulo 

54 Rua Couto de Magalhães 
Tnrnabende: 

Männerriegen: Dienstag und 
Freitag, S'/a—W Uhr Abends, 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 1—8 Uhr Abends 

Damenriege: Montag n. Don- 
nerstag 7'/j—8Va Uhr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag ö'/i — 6'/* Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

selbst entgegen genomoftou. 

4609 
RIO JAlVXilBO (Brazll) 

Depositare im Ausland • 

PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 
öl. Percy Street, W. S. — MAILAND: Giovani & C., 45, Via Roma. 

Inhaber: JOÄO HEINRICH 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

RUA BlUG. TOBIiS 1 = 8. PAUL^O 

Geräucherte Fleischwaren, 

Delikatessen, Konserven, 

National-Produkte. 

Spezialitäten von aer Fazenda S. Antonio 

Waren erster (|uaiität). 

Jüäissige Preis© Massig© Pr©Ise 

ehem. Assistem an den ilo 
spietâlernin Berlin, Heidelberg 
München und dei Geburtshilf, 

lilinik in Berlin. 4597 
Konsultorium : 

Rua Bete de Setembro 96-1 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 (Sta. 
Thereza), Telephon O. 94 

Feine Weine und Liköre = 

Charles k €o. 

Rua Libero Badaró izt3 S.PAULO 

Restaurant n. Pension 

iW. Lustig 
empfiehlt seine vorzügliche 
Küche, welche von einem erst- 
klassigen Koch geleitet wird. 
Monatspension 708000. Schops 
Antarctica 200 reis. D verse 
Weiné und Liköre. Verschie- 
dene Zeitschriften liegen auf. 
Um KÜtigeu Zuspruch bittet 
der Inhaber W. LUSTIG. 

ttüllt 
(Chacara Brotero) 

Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtester 

• Ausflugsort São Paulos. — 
4180 .Wilhelm Tolle 

Rua do Triumpho 3, S. Paulo 
hält sich dem verehrten reisec 
den Publikum bestens empfoh 
len — Vorzügl'ohe Küche, helle 
Zimmer, gute Betten. — 
TiBohweine, Antarctica- Schop 
pen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl. — Aufmerksame Be- 
dienung. Mäsäige Preise- Pen 
Bionisten werden angenom men 
4516 Die Besitzerin 

Mathilde Friedrichsson 

rm Bäcker und Private 
Fazendeiros und alle Per- 

sonen, , welche grossen Ver- 
brauch haben, sollen ii u r 
iPermcnto Seeco, 
ein ausgezeichnetes HeEe-Pro 
dukt in Pulver .und Tabletter. 
hergestellt von W. C. v. Mont- 
fort, Petropoliä, besser und 
billiger wie Bierhefe, benützan. 
Zu haben in Büchsen von 10 
Kilos u.in kleinen Q'.iautitäten, 

Depositär; Richard Müller, Rua Victoria N. 42, 
São Paulo. 

Garten'Dünger 

Rodrigues de Mello & Cia 
Rua Guaicurú 26 SÃO PAÜLO Agua Branca 

Knochenmehl, hergestellt aus den Knochen-Ueberresten der 
Knopifabrik nach flämischem Rezept doppelt gegoren, findet 
arosse Aufnahma in den Gärten der Umgegend Sao Paulos 
für die Blumen- und Gemüse-Kultur im allgemeinen. Ausgp- 
vsölchnete Resultate bei Pflanzungen von Kohl, Rüben, Kopf' 
kohl, Spargel, Bohnen, Erbsen etc. Muster werden an Be 
"verber verteilt* (Niedriee Preis'.. 

fBM foe 1090 
São Paulo 

Wo soll ich wohnen? 

fragt der Neuankömmling und diir Reisende. 

Antwort auf diese Frage 

svicht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer ständig inseriert, hat die meisten Gäste! 

Die „Deutsche Zeitung" wird nicht nur in ganz 
Brasilien gelesen, sondern auch regelmässig an Bord 

der einlaufenden Dampfer aufgelegt. 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium n. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga ai, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

Eiassieronpii ier iri 
übernimmt 

HERM. LEHMANN 
Rua Gen. Couto Magalhães 54 

São Paulo 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 
in der Nähe der Bahnhöfe 

empfiehlt sich deni reisenden 
Publikum. — Alle Bequem 
lichkeiten für Familien vor- 
banden, — Vorzügliche Küche 
und Getränke. — Gute Bedie- 
nung zu massigen Preisen 

Geneigtem Zuspruch hält 
sich bestens empf. der Inhaber 

José Schneeberger 

11 ö n e r e 

Frl. Marie Grothe 
INTERNAT u. EXTERNAT 
4518 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstunden 
Wochentags von 1 bis 2 Uhr 
Rna Cesario IHotta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erseilt von Fräulein Mathil- 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Fcços de Caldas 
Pensão Allemã 

Avenida Francisco Salles 14 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
aicii dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
4747 Sophie Breuel 

Jeden Soimabend 

Frische Traffein- und 
Sardellen -Leberwurst 

In dfin bekannten Niederlagen 
von 2934 

Fritz Jüöbst. 
4520 S. Paulo. 

Ai)>< meine Verkaufsstellen 
sind durch Plakate erkenntlich 

Rio Claro 3741 
Hauptsächlich für Mädchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. Unterricht 
in allen Schulfächern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik, Sämtliche Lehrer in deut 
sehen Staatsseminarien, resp, 
Frauenarbeitsschulen ausge' 
bildet, für Sprachen besondere 
Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschliesslich 
Schule und Handarbeit 50$000 
Sprachen und Musiü müss n 
besonders bez lilt werden 
Nähere Auskunft erteilt Pastor 
Th. Köllc. 

Fensii Gellemiiiiiii 
Eua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber Ernst Pinn. 

Carl Keller 
Zahnarzt 

Rua 16- de Nov. 46, aobr. 
S. Paulo, 

pezialist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Casa Carlo« 

Rua Direita N. 29-A 8. PAULO 

Wir haben die Preise eines grossen Teils unseres enor- 
men Lagers ganz bedeutend erniässigt und bieten Ge- 
legenheit, vorzügliche Qualitäten ausserordentlich billig zukaufen. 

Auf alle nicht reduzierten Preise gewähren wir 

pârlO Prozent Rabatt"^ 

Mm lon M Püiils 
Ziehungen an Uontüigen und Donnerstagen unter der 
Aufgicht der Btaatsregiening, drpi Uhr naohmlttagi. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

===== Grösste Prämien 3=== 

40:000t. SOlOt. 100:000). WOGt 

. MIÉD Oder Fra 
für häusliche Arbeiten 
sucht. Mus sausser dem 
schlafen. Rua dos Guemõ 
S. Paulo, 

J. i. ii 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bon 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Rep 
No. 60, Oaixa 184. 

1 Mi 

S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 S. PAUL 

Kapital der Bank . . • Pfd Strl. 1:000 000 - Rs. 15 000:000$0 
Reservefonds  „ „ 1:100-000 - „ 16.500:000$0 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Rs. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Rs. 20$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höchstenze für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speziell für den Sparkagsendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis 5 Uhr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

Biomalz 

wieder eingetroffen in der 

PHARMACIA DA LUZ 

Rua Duque de Caxias N. 17 São Paulo 

'MM 

Familien-Treffpunkt — Reunions 

 Five o dock tea  

Matinces Lawn - Tennis 

Box und Foot-Ball - Rollschuhbahn 

Jeden Sonntag 
Nachmittag Grosses Konzert 

isi 
(Maurer) bitten um Au 
von Maurer-, Putz- und 
arteiten. Off.an Rieh. Zw 
Rua Brigadeiro Galvão 
Paulo. 

Pension Hamb 
75 — Rua dos Guemões 
Ecke' Rua Sta. Ephigeni 
Paulo. — Telephon No 
5 Minuten vcn den Bahn 
Luz und Sorocabana ent 
empfiehlt sich dem reis 
Publikum. 

Ein tüchtiger 

Braumeist 
für untergärige Brauere 
für sofort gesucht. Zu 
gen in der Expedition 
Blattes, P. Paulo. 

Hotel Fers 
Rua Brigadeiro Tobias 

S. PAULO 

iisiit Ii siim 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art 

Angenehmer Aufenthalt in schattigen Anlagen 
Ausgezeichnete Wegefür Automobi'eu. Wagen 
Bondverbindungen nach allen Richtungen. 

Wes M in L 
mit 3 Zimmer, Küche, 
Wasserleitung, vorgarte 
per sofort zu vermieten 
natlch 50$000. Av. Mo 
de Mello 82. Jíãheres da 
oder Rua Barra Funda 
S. Paulo. 

Ein Besuch in Verbindung mit Besich- 

tigung des Museums sehr zu empfehlen 

Von der Terrasse herrlicher Blick auf 8. Paulo 

Bondsbaltesteile direkt am Park-Restaurant 

Zu vermiete 
da Haus in der Bua P 
ras Noi 48 mit Kontrakt 
haltend 3 ächlafzintue 
Fenstern, Gasofen, Hof 
Seiteneingang. Miete 15 
erfragen daselbst von 
12 Uhr. 

Miguel H. Cyr 
Recht-anwalt 

Zahlungseintreibunge 
gütlichem u. gerichtlic 
Wege, Aufnahme von 
ventaren, Ehescheidu 
zwischen Ausländern, 
sepässe und Natura 
rungen, Verteidigunge 

dem Schwurgerich 
Gerichtskosten werden 
gelegt, Kontor : Larg 
Palacio N. 5-B von 1 
Uhr Nachm. - Wohnj 
Rua Pedrozo 53 von 
11 Uhr Vormittags. 

Progredior 

Grosse Bar,, Restaurant und Konditorei 

Leifoz & Livr-eir^i 
Täglich Familienzusammenkttnfte (Five o dock Tea). Mon- 
tflgs, Mittwochs u. Freitags Nachmittagskonzerte v. 2—4Vj Uhr 
in dem Etablissement befindet sich eine gut sortierte Konditorei 

Im Restaurant erstklassige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elitê mit Vorliebe besuchten 

Restaurants. 
Alle Abend Konzert des „Progedior" Sextetts unter Leitung 

des Professors Massi 
4581 Bis nach dem Theater geöffnet. 

Gttr- qM Biniler-' 
S. Paulo 

Mitglieder und Beruf 
gen werden höflichst 
laden, zu der am 
Sonnabend, den 19. Sept 
im Bar São João 125 st 
denden 

Versammlun 
recht zu erscheinen. 

DER VORSTA 

Dr. K. Rüttim 
Rizt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chiiw/^ie 
langjähriger Przüdls in 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Ma 
Rua 15 de Novambro Nr 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 

Uhr. Tel. 1941 


